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Voranschläge 2006 der öffentlichen 
Haushalte und der Sozialversicherungen

Gemäss Tabelle 1 budgetieren Bund, Kan-
tone und Gemeinden konsolidiert ein De- 
fizit von knapp 3,9 Mrd. Franken. Alle drei 
Gebietsebenen erwarten erneut Finanzie-
rungsfehlbeträge (Bund –1,7 Mrd. Fr.1, Kan-
tone –1,7 Mrd. Fr., Gemeinden –0,5 Mrd. Fr.). 
Im Vergleich zum Budget 2005 veranschla- 
gen alle drei Gebietsebenen tiefere Finanzie-
rungsfehlbeträge. Bei Bund und Kantonen 
reduzieren sich die Finanzierungsfehlbeträge 
um 1,4 bzw. 1 Mrd. Franken; bei den Gemein-

den reduziert sich das Defizit um 200 Mio. 
Franken (vgl. Grafik 1).

Zwecks internationaler Vergleichbarkeit ist 
dem konsolidierten Gesamthaushalt von 
Bund, Kantonen und Gemeinden noch der 
Saldo aus konsolidierten Einnahmen und 
Ausgaben der Sozialversicherungen hinzuzu-
fügen. Für das Jahr 2006 budgetieren die So-
zialversicherungen2 insgesamt ein Defizit von 
2,9 Mrd. Franken. Damit erhöht sich das Fi-
nanzierungsdefizit der öffentlichen Verwal-
tung (inkl. Sozialversicherungen) im Jahr 
2006 auf 6,8 Mrd. Franken. Bezogen auf das 
prognostizierte nominelle Bruttoinlandpro-
dukt (BIP) von rund 470 Mrd. Franken3 ergibt 
dies gemäss Finanzstatistik eine Defizitquote 
für die Schweiz (inkl. Sozialversicherungen) 
von 1,4%. 

Durch den Fortbestand der Defizite der 
öffentlichen Haushalte wird sich die Brutto-
verschuldung der öffentlichen Haushalte wei-
ter erhöhen und dürfte Ende 2006 schätzungs-
weise 241 Mrd. Franken – das sind 51,3%  
des BIP – betragen. Etwas mehr als die Hälfte 
dieser Summe wird vom Bund geschuldet.  
Der Rest entfällt zu zwei Dritteln auf die 
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Für das Jahr 2006 budgetieren die Sozialversicherungen (AHV, IV, EO, ALV) insgesamt ein Defizit von 2,9 Mrd. Franken. 
Damit erhöht sich das Finanzierungsdefizit der öffentlichen Verwaltung (inkl. Sozialversicherungen) im Jahr 2006 auf 
6,8 Mrd. Franken. Bild: Keystone

1 Differenz von 1,08 Mrd. Franken im Vergleich zum Bud-
getergebnis der Finanzrechnung des Bundes (–586 Mio. 
Fr. gemäss Beschluss der eidg. Räte vom Dezember 
2005) ist darauf zurückzuführen, dass in der Finanzsta-
tistik sowohl der Fonds für Eisenbahngrossprojekte  
(Saldo: –1046 Mio. Fr.) wie auch der ETH-Bereich (Saldo: 
–36 Mio. Fr.) bei den Ausgaben und Einnahmen des Bun-
des mitberücksichtigt werden.

2 Im Einklang mit den Sektorgliederungskriterien der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (ESVG 95) wer-
den in der Finanzstatistik beim Sektor der Sozialver-
sicherungen nur noch die Alters- und Hinterlassenen-
versicherung (AHV), die Invalidenversicherung (IV), die 
Erwerbsersatzordnung (EO) und die Arbeitslosenversi-
cherung (ALV) berücksichtigt. Nicht mehr enthalten ist 
die Suva. 

3 Dies entspricht einem geschätzten nominellen Wirt-
schaftswachstum von 2,6% gegenüber dem Vorjahr.



Schweizer Volkswirtschaft

56 Die Volkswirtschaft Das Magazin für Wirtschaftspolitik 3-2006

Kantone und zu einem Drittel auf die Ge-
meinden (vgl. Grafik 2). Damit liegt die 
Schweiz zwar noch unter dem Maastricht-Kri-
terium der EU, wonach die öffentliche Ver-
schuldung 60% des BIP nicht überschreiten 
darf. Seit 1990 (29,9%) hat sich die Bruttover-
schuldungsquote der Schweiz dennoch um  
21 Prozent-Punkte des BIP erhöht (2006: 
51,3%).

Voranschlag 2006 des Bundes

Der von den eidgenössischen Räten in der 
Wintersession (Dezember 2005) verabschie-
dete Voranschlag 2006 schliesst mit Ausgaben 
von 52 743 Mio. Franken und Einnahmen von 
52 157 Mio. Franken. Inklusive den ebenfalls 
vom Parlament verabschiedeten resp. budge-
tierten Defiziten des Fonds für Eisenbahn-
grossprojekte und des ETH-Bereichs (vgl. 
Fussnote 1) erhöhen sich die Ausgaben auf 
54 112 und die Einnahmen auf 52 444 Mio. 
Franken. Gemäss Finanzstatistik weist der 
Bund damit ein konsolidiertes Defizit von 
1668 Mio. Franken aus (vgl. Tabelle 1). 

Als Folge der verbesserten Wirtschafts-
perspektiven sind die Einnahmenschätzun-
gen gegenüber früheren Annahmen nach 
oben korrigiert worden. Gegenüber dem Vor-
anschlag 2005 wachsen die Einnahmen um 
2,8%. Sie nehmen im Vergleich zum ge-
schätzten nominellen BIP-Wachstum leicht 
stärker zu. 

Der Anstieg ist zur Hauptsache auf die di-
rekte Bundessteuer zurückzuführen, die über 
einen Viertel der Gesamteinnahmen aus-
macht. Mehreinnahmen gegenüber dem Vor-
anschlag 2005 weisen ebenso die Mehrwert-
steuer, die Spielbankenabgabe und die 
Verkehrsabgaben, die Automobilsteuer und 
die Biersteuer auf. Mindereinnahmen in nicht 
unwesentlichem Umfang ergeben sich bei den 
Stempelabgaben, in weit kleinerem Umfang 
bei der Tabaksteuer. 

Die wichtigste Einnahmenquelle des Bun-
des ist mit mehr als einem Drittel die Mehr-
wertsteuer (18,5 Mrd. Fr.). Sie ist um 380 Mio. 
Franken höher veranschlagt als im Vorjahres-
budget. Weitere wichtige Verbrauchssteuern 
wie Mineralölsteuer und -zuschlag auf Treib-
stoffen wurden unverändert zum Voranschlag 
2005 budgetiert.

Die im Jahr 2006 veranschlagten konsoli-
dierten Ausgaben des Bundes liegen mit 54,1 
Mrd. Franken im Bereich des Vorjahresbud-
gets; sie konnten somit stabilisiert werden. Das 
grösste nominelle Wachstum verzeichnet der 
Bereich Finanzen und Steuern (+318 Mio. Fr.). 
Dieser ist mit 20% (oder 10,8 Mrd. Fr.) der 
zweitgrösste Bundesaufgabenbereich. Grün-
de für den Anstieg sind die höheren Anteile 
Dritter (Kantone und Sozialversicherungen) 

in Mrd. Franken
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 Quelle: EFV / Die Volkswirtschaft 

Grafik 1

Rechnungsabschlüsse von Bund, Kantonen und Gemeinden, 1981–2006

a Entwurf.
b Budget.

 Jahre Ausgaben Veränderung  Einnahmen Veränderung  Überschuss
  in Mio.  in % gegen- in Mio.  in % gegen- in Mio.
  Franken über Vorjahr Franken über Vorjahr Franken

Bunda      

Rechnung 2001  51 140 6.1  49 440 –4.9 –1700

 2002  51 927 1.5  51 431 4.0 –496

 2003  51 284 –1.2  47 511 –7.6 –3773

 2004  52 656 2.7  48 945 3.0 –3711

Budget 2005b  54 059 2.7  51 018 4.2 –3041

 2006  54 112 0.1  52 444 2.8 –1668

Kantonec       

Rechnung 2001  63 899 6.2  65 191 3.8  1291

 2002  66 591 4.2  66 290 1.7 –301

 2003  67 946 2.0  65 731 –0.8 –2215

 2004  68 893 1.4  67 913 3.3 –980

Budget 2005b  69 500 0.9  66 800 –1.6 –2700

 2006  70 100 0.9  68 400 2.4 –1700

Gemeindenc      

Rechnung 2001  41 709 2.7  43 033 2.3  1324

 2002  42 498 1.9  43 651 1.4  1153

 2003  44 131 3.8  44 123 1.1 –8

 2004d  45 250 2.5  44 850 1.6 –400

Budgete 2005b  45 900 1.4  45 200 0.8 –700

 2006  47 400 3.3  46 900 3.8 –500

Bund, Kantone und Gemeinden (ohne Doppelzählungen)

Rechnung 2001  129 966 5.1  130 881 –0.5   915

 2002  134 254 3.3  134 611 2.8   357

 2003  135 811 1.2  129 814 –3.6 –5997

 2004  139 511 2.7  134 421 3.5 –5090

Budgete 2005b  141 977 1.8  135 536 0.8 –6441

 2006  143 595 1.1  139 727 3.1 –3868

Tabelle 1

Rechnungen und Voranschläge von Bund, Kantonen und Gemeinden, 2001–2006

 Quelle: EFV / Die Volkswirtschafta Inkl. Fonds für Eisenbahngrossprojekte und ETH-Bereich.
b Budgetzahlen 2005 ohne Berücksichtigung der Einnahmen aus den überschüssigen 

Goldreserven der SNB.
c Statistische Gesamtrechnung; nach Ausschaltung der buchmässigen Vorgänge. 
d Gemeinden: provisorische Zahlen.
e Gemeinden: Schätzungen.
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an den Bundeseinnahmen. Ebenso soll mehr 
für das Aufgabengebiet Bildung und Grund-
lagenforschung (+156 Mio. Fr.4) ausgegeben 
werden. Dies entspricht dem Willen der eidg. 
Räte, die wegen der wachstumsfördernden 
Wirkung von Bildungsausgaben eine Priori-
sierung in diesem Bereich verlangt hatten. 

Die soziale Wohlfahrt ist mit 14,6 Mrd. 
Franken nach wie vor die bedeutendste Bun-
desaufgabe. Ihr Anteil an den Gesamtausga-
ben ist seit 1990 von 21,7% auf 27,7% ange-
wachsen. Im Vergleich zum Vorjahr nehmen 
die Ausgaben in diesem Bereich um 0,3% zu. 
Mehrausgaben für die Alters-, Kranken- und 
Invalidenversicherung werden teilweise durch 
rückläufige Ausgaben für die Arbeitslosenver-
sicherung, die Flüchtlingshilfe im Inland und 
den sozialen Wohnungsbau kompensiert. An 
dritter Stelle stehen mit 15,8% (8,6 Mrd. Fr.5) 
die Verkehrsausgaben.

Neben dem Verkehr verzeichnen auch die 
Bereiche Landesverteidigung (–151 Mio. Fr.) 
und Landwirtschaft und Ernährung (–38 Mio. 
Fr.) einen Rückgang.

Voranschläge 2006 der Kantone

Für das Jahr 2006 budgetieren die Kantone6 
Ausgaben im Umfang von 70,1 Mrd. Franken. 
Gegenüber 2005 entspricht dies einem Zu-
wachs von 0,9%. Die Kantonseinnahmen 
werden mit 68,4 Mrd. Franken und somit um 
2,4% höher als im Vorjahr veranschlagt. Da 
die Einnahmen deutlich schneller als die 
Ausgaben wachsen, ist der Finanzierungsfehl-

betrag gegenüber dem Vorjahresbudget um 
rund 1 Mrd. Franken tiefer; er erreicht 1,7 
Mrd. Franken (vgl. Tabelle 1). 

Bei den Einnahmen aus den direkten Steu-
ern, die fast die Hälfte des Ertrages der Laufen-
den Rechnung darstellen, wird gegenüber 
dem Vorjahr ein Zuwachs von 3,2% erwartet. 

Bei den Ausgaben sind es die Rubriken 
Beiträge und Entschädigungen (+3,3%) sowie 
der Sachaufwand (+11,3%), welche die höchs-
ten Zuwachsraten aufweisen. Der Anstieg des 
Personalaufwandes fällt mit 0,8% relativ be-
scheiden aus, liegt er doch unter den Inflati-
onserwartungen. Der Rückgang bei den Pas-
sivzinsen (–14,7%) ist auf das tiefe Zinsniveau 
und den zu erwartenden Schuldenabbau 
durch die Ausschüttung der Goldreserven der 
Nationalbank zurückzuführen. Die Investiti-
onen in Sachgütern, die anteilsmässig gut zwei 
Drittel der Investitionsausgaben ausmachen, 
nehmen wieder leicht zu (+0,5%). Die Beiträ-
ge an Investitionen Dritter nehmen um 21,1% 
ab. Insgesamt geht das Investitionsvolumen 
gegenüber 2005 um 400 Mio. Franken zurück, 
liegt aber immer noch höher als in den Rech-
nungen 2003 und 2004. 

Zehn Kantone schliessen mit einem positi-
ven Saldo der laufenden Rechnung ab. Mit den 
Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermö-
gen im Betrag von 3,3 Mrd. Franken ergibt sich 
eine Selbstfinanzierung von 2,5 Mrd. Franken. 
Der Selbstfinanzierungsgrad steigt gegenüber 
2005 von 41,8% auf knapp 59,2%. Dies stellt 
insgesamt einen befriedigenden Wert dar; er-
wünscht wäre allerdings ein Selbstfinanzie-
rungsgrad von mindestens 80%. Diesen Wert 
erreichen 11 der 26 ausgewerteten Kantone; 
vier Kantone sogar einen Selbstfinanzierungs-
grad von mehr als 100%. 

Die einzelnen Rechnungsabschlüsse 2004 
sowie deren Voranschläge 2005 und 2006 sind 
in Tabelle 2 dargestellt. 

Voranschläge 2006 der Gemeinden

Gestützt auf die Budgetzahlen der Stadtge-
meinden und Kantone, wird der Ausgaben-
überschuss der Gemeinden7 im Jahr 2006 auf 
insgesamt 500 Mio. Franken geschätzt (Aus-
gaben von 47,4 Mrd. Fr. und Einnahmen von 
46,9 Mrd. Fr.). Nach mehreren Jahren mit 
Einnahmenüberschüssen schreiben die Ge-
meinden seit 2003 leicht negative Rechnungs-
abschlüsse. 

Für das Jahr 2006 weist die Mehrheit der 
Städte und Kantonshauptorte in ihren Bud-
gets Ausgabenüberschüsse aus. Positive Ab-
schlüsse erwarten nur 7 von 28 erhaltenen 
Budgets. 

Die laufenden Rechnungen der unter-
suchten Gemeinden lassen für 2006 ein Aus-
gabenwachstum von 2,7% und ein Einnah-
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Grafik 2

Schulden von Bund, Kantonen und Gemeinden, 1981–2006

 Quelle: EFV / Die Volkswirtschaft a Entwurf.
b Budget.

4 Die Differenz zur Staatsrechnung des Bundes erklärt 
sich durch die zusätzlichen Ausgaben im ETH-Bereich 
(+507 Mio. Fr.). 

5 Die Differenz zur Staatsrechnung des Bundes erklärt 
sich durch die zusätzlichen Ausgaben des Fonds für 
Eisenbahngrossprojekte (+862 Mio. Fr.). 

6 Die Budgetzahlen der einzelnen Kantone basieren auf 
den von den Kantonsregierungen erstellten Voranschlä-
gen. Diese wurden von der Fachgruppe für kantonale 
Finanzfragen (FkF) erhoben und uns freundlicherweise 
zur Verfügung gestellt.

7 Die Gemeindeschätzung stützt sich auf die provisori-
schen Budgetzahlen 2006 von 28 Städten und Kantons-
hauptorten.
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menwachstum von 3,4% erwarten. Dadurch 
ist mit einem Rückgang der ausgewiesenen 
Defizite gegenüber dem Vorjahr zu rechnen. 
Der durchschnittliche Selbstfinanzierungs-
grad steigt gegenüber 2005 von 56,5% auf 
knapp 65,8%.

Investitionsseitig rechnen die Gemeinden 
mit einem leichten Anstieg der Ausgaben und 
einer starken Zunahme bei den Einnahmen; 
die Nettoinvestitionen erhöhen sich um 11 
Mio. Franken. 

Ausblick

Die für 2005 zu erwartenden Defizite der 
öffentlichen Haushalte und Sozialversiche-
rungen dürften sich aufgrund der verbesser-
ten Konjunkturlage gegenüber den Budget-
zahlen verbessern. Gleichwohl besteht immer 
noch ein dringender Bedarf zur Beseitigung 
der strukturellen Defizite. Rechnungen im 
Gleichgewicht sowie die Stabilisierung der 
Verschuldung sind wichtige Voraussetzungen 
für die wirtschaftliche Entwicklung und die 
Wettbewerbsfähigkeit unseres Landes. 

Im Rechnungsjahr 2005 wird das Defizit 
des Bundes unter den budgetierten 3 Mrd. 

Franken bleiben, dies vor allem als Folge der 
positiven Entwicklung der Fiskaleinnahmen. 
Dazu verringern hohe Kreditreste die Ge-
samtausgaben. Aufgrund der verfügbaren 
Daten kann davon ausgegangen werden, dass 
die Rechnung 2005 der Kantone mindestens 
gleich gut wie budgetiert abschliessen werden. 
Auf der Einnahmenseite fielen die Fiskalein-
nahmen etwas höher aus und die Finanzie-
rungsfehlbeträge der Kantone werden wahr-
scheinlich tiefer ausfallen als die 2,7 Mrd. 
Franken, die im Voranschlag 2005 enthalten 
sind. In Anbetracht der engen Verbindung 
zwischen den kantonalen und kommunalen 
Fiskaleinnahmen werden auch die Rechnun-
gen 2005 der Gemeinden besser als budgetiert 
abschliessen. Ingesamt dürfte das Finanzie-
rungsdefizit von Bund, Kantonen und Ge-
meinden im Jahr 2005 gegen 2 Mrd. Franken 
erreichen. Schliesst man die Sozialversiche-
rungen mit ein, so betragen diese Defizite 
rund 5 Mrd. Franken. 

Kantone  Aufwand   Ertrag   Saldo

 R 2004 B 2005 B 2006 R 2004 B 2005 B 2006 R 2004 B 2005 B 2006

Zürich 10 320.9 10 552.7 10 576.6 9 908.0 9 999.3 10 395.7 –412.9 –553.4 –180.9

Bern 7 943.3 8 204.3 8 378.2 8 127.8 8 245.9 8 442.1  184.5  41.6  63.9

Luzern 3 018.1 2 994.4 3 027.3 3 017.0 2 979.3 3 028.6 –1.0 –15.2  1.2

Uri  289.2  298.2  279.5  285.5  293.1  297.0 –3.7 –5.1  17.5

Schwyz  843.5  858.3  875.7  776.8  754.1  809.4 –66.8 –104.3 –66.3

Obwalden  209.7  221.6  233.1  217.9  222.0  233.1  8.2  0.4  0.0

Nidwalden  265.5  266.2  266.1  270.6  266.6  268.1  5.2  0.4  1.9

Glarus  393.8  387.2  386.9  373.7  387.2  386.8 –20.1  0.0 –0.2

Zug  938.6  950.6 1 036.4  984.1  947.8 1 039.7  45.5 –2.8  3.3

Freiburg 2 396.2 2 370.7 2 468.1 2 441.9 2 364.2 2 468.7  45.7 –6.5  0.6

Solothurn 1 379.3 1 466.1 1 555.6 1 470.9 1 474.6 1 572.7  91.6  8.5  17.1

Basel-Stadt 3 799.8 3 815.8 3 845.3 3 764.8 3 688.1 3 795.7 –34.9 –127.7 –49.6

Basel-Landschaft 2 402.5 2 426.5 2 522.5 2 356.4 2 388.9 2 502.0 –46.1 –37.6 –20.5

Schaffhausen  530.7  547.0  535.6  539.2  547.2  539.9  8.5  0.2  4.3

Appenzell A.Rh.  329.4  329.1  333.9  328.1  328.7  327.6 –1.3 –0.4 –6.3

Appenzell I.Rh.  109.9  111.6  113.9  110.1  110.5  113.4  0.2 –1.1 –0.4

St. Gallen 3 099.7 3 141.5 3 223.3 3 158.0 3 123.1 3 203.1  58.3 –18.4 –20.2

Graubünden 1 846.0 1 997.1 1 917.0 1 866.3 1 982.9 1 962.6  20.3 –14.2  45.6

Aargau 4 231.0 3 362.9 3 498.4 4 255.6 3 363.9 3 491.5  24.6  1.0 –6.8

Thurgau 1 297.5 1 306.4 1 331.7 1 300.1 1 296.9 1 321.9  2.5 –9.5 –9.8

Tessin 2 668.8 2 695.0 2 661.8 2 374.6 2 419.2 2 468.4 –294.2 –275.8 –193.5

Waadt 6 176.7 6 283.4 6 325.2 6 032.8 6 198.7 6 271.1 –143.8 –84.7 –54.1

Wallis 2 093.5 2 086.9 2 147.1 2 173.7 2 088.6 2 157.9  80.2  1.7  10.8

Neuenburg 1 644.3 1 693.1 1 724.2 1 545.0 1 644.3 1 679.8 –99.3 –48.7 –44.5

Genf 6 939.7 6 474.4 6 474.4 6 617.0 6 181.1 6 181.1 –322.6 –293.3 –293.3

Jura  756.9  681.8  689.6  768.2  669.0  676.8  11.2 –12.7 –12.8

Tabelle 2

Rechnungsabschlüsse 2004 sowie Voranschläge 2005 und 2006 gemäss kantonalen Staatsrechnungen
(von den Kantonen veröffentlichte Ergebnisse, ohne Investitionsrechnungen und interne Verrechnungen; in Mio. Franken)

 Quelle: EFV, FkF / Die VolkswirtschaftR Rechnung.
B Budget.


